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ben, wel*e für ben ri*tigen ©ang beS SienfteS üon

unbebingter SRotbwcnbigfeit ftnb.

Saf ferner jebe Srigabe in jwei ©cfeüfeenforpS

ju üier Kompagnien eingetfeeilt werbe, an bereu

©pffee ein ©tabSoffijier oon bem feofeen SunbeSratfe
auS ben Sruppcnofftjieren beS betreffenben ©*üfeen=
forpS gewäfelt, ftefeen würbe.

Saf ftfelieftli* bie ©*üfeenfompagnien eineS unb
beSfelben KorpS unter ber Seitung ber ifenen, laut
ber Slrmee=©intfeeilung oorgefteöfcn ©tabSofftjiere,
iferen eibgenöfftf*en SffiieberfeolungSfurS bnr*juma«
*en feättett.

5) 3ft eS bie Slnft*t ber ©*üfeen, baf ble in
ben Sunftcn 2, 3 unb 4 auSgefprocbenen SEBünfebe

bur* eine oom feofeen SunbeSratfee ju beftiinmenbe

Kommiffton oon ©*arff*üfeenoffijiercn geregelt unb

feftgefefet werben.

3ubem wir bem feofeen SunbeSratfee bie SBünftfee

ber f*weijerif*en ©ebarffebüfeen, wel*e trofe Slttem

Ifere Sere*tigung jum gortbeftanb feaben, aufs
SBärmfte anS Herj legen, unb feoffen, bie feofee Se«

feörbe werbe unfern gere*ten gorberungen ein willi«
geS Dfer leifeen, bamit wir im Slugenblicfe ber ®e=

fafer im ©tanbe ftnb, bem Heben Saterlanbe baS«

jenige ju leiften, waS man mit SRe*t oon unS for«

bert — feaben wir bie ©fere mit bem SluSbrurf ber

üotlfommenften Ho*a*tung ju jef*nen.
Otten, ben 20. ©ept. 1866.

3(Bef*lttgenttt)wrf betreffen* bit ©infübrung »an

^tttttrlointnflegettieljreit.

feen ftnb, wirb ber SunbeSratfe bie notfefgen Ser«

orbmingeti crlaffen.
4. Sie utngeänbcrten ©tufeer unb ©ewefere ftei«

nen KaliberS fmb, fobalb fte im SunbeSfeeere bur*
©infüfemng ber neuen ©ewefere biSponibct werben,
fucceffioe ber Sanbwefer ju oerabfelgen, in bem

©inne, baf bamit erft ju beginnen ift, Wenn baS

gefammte SunbeSfeeer mit ©eweferen fleinen KaliberS
üerfefeen fefn wirb. H>eöon barf inbeffen mit ben

umgeänberten ©tufeent eine SluSnafeme gema*t wer«

ben, wel*e na* Sewaffnung ber ©*arff*üfeen beS

SluSjugeS unb ber SReferüe an ble Sanbwefer über«

gefeen fönnen.
5. Sin bie Koften ber erften Slnftfeaffung beS

neuen ©ewefereS unb ber neuen SIRunlttoii trägt ber

Sunb jwei Srittfeeite bei; bie Kantone tragen einen

Srittfeeil.
Sie ©rfealtung unb ©rgänjung btefer SEBaffen unb

SIRunftionSoorrätfee liegt ben Kantonen ob, wobei fte

bie SIRunition jum Koftenpreife oom Sunbe bejiefeen

fönnen.
6. Ser SunbeSratfe wirb im geraern eingetaben,

Seri*t unb Slntrag über bie SReubewaffnung ber

gewefertragenben ®enie« unb Slrtitterietruppen unb

ber Kaoallerie ju feinterbringen.
7. gür Seftreltung ber bem Sunbe infolge ge«

genwärtiger @*tuftnafeme für SReuanftbaffungen unb

Umänberungen auffallenben Koften wirb bem Sun«

beSratfee ber nötfeige Krebit ertfeeilt.

Sie SunbeSoerfammlung ber ftfeweijeriftfeen ©ib«

genoffenftbaft, na* ©inft*t einer Sotftfeaft beS Sun«
beSratfeeS oom 28. SRoüember 1866,

feeftfelieftt:

1. SllS baS laut SunbeSbeftfeluft oom 20. Htu*
monat 1866 elnjufüferenbe HinterlabungSgewefer wirb
für bie ©*arff*üfeen unb bie 3nfanterie (SluSjug
wnb SReferüe) baS SEBin*efter=SRepetirgewefer be«

ftimmt.
2. SaS mit SunbeSbeftfeluf üom 20. Heumonat

1866 für bie HinterlabungSgewcfere feftgefefete Ra*
liber wirb beibefealtett; im Uebrigen ift ber SunbeS«

ratfe ermä*tigt, auf ©runblage ber oorfeanbenen

@rpertetiguta*tett bie näfeere Drbonnanj beS neuen

©ewefereS feftjufteüen.
3. Sie Slnftfeaffung ber ©ewefere fammt baju

gefeörenber SIRunition oon 160 Satronen per ©ewefer

geftfeiefet bnr* ben Sunb, unb jwar in ber ßafel
beS regtementariftfeen SIRannftfeaftSbeftattbeS mtt Hin«
jure*nung oon 20 Sroj. Ueberjäfeligen. Sie ©in«

füferung beS neuen ©ewefereS fott, wenn nötfeig, in«

ner 2 3aferen, oom 1. 3änner 1867 an gere*net,
geftfeefeen. Ueber bie SReifeenfolge, tn wel*er bie

einjelnen KorpS mit bem neuen ©ewefere ju oerfe«

ßatfa)aft bta ftuubtataiitta an bit i)ob,t

tBttttoeetterfamntlunß,

betreffenb bie ©infüferuttg bon $>interlabunflS«
©ctoeferen.

(Som 28. SRoüember 1866.)

Sit.!

Sur* SunbeSbeftfeluft üom 20. Heumonat l. 3-
feafeen ©le bie ©infüfemng üon HinterlabungSgewefe«

ren für fämmtti*e gewefertragenbe SRannftfeaft beS

SunbeSfeeereS beftfeloffen.

©ie ermäßigten unb beauftragten ju biefem Se«

feufe ben SunbeSratfe, baS ©t)ftem ber Slbänberung

für bie bereits oorfeanbenen ober in ber gabrifation
begriffenen ©ewefere unb ©tufeer fteinen KaliberS,

fo wie für baS SPretaj=Surnanb=®ewefet, fofern baS

lefetere ft* jur Umänberung eigne, feftjuftcflen unb

bie Umänberung felbft fofort auf Koften beS SunbeS

bur*jufüferen.
gerner ermäßigten ©ie unS, eine Slnjafel guter

HintertabungSgewefere für baS eibgenöfftftfee ©ewefer«

bepot ju erwerben, fofern folefee fäufll* ober in für«

jefter grift erftellbar fein würben.

©nbli* ertfeeilten ©ie unS ben Sluftrag, über Dr«

bonnanj unb ©tnfüferung ber neuen HintertabungS«
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den, welche für den richtigen Gang des Dienstes von
unbedingter Nothwendigkeit sind.

Daß fcrncr jede Brigade in zwei SchüHenkorps

zu vier Kompagnicn eingetheilt werde, an deren

Spitzc ein Stabsoffizier von dcm hohen Bundesrath
aus den Truppenoffizieren des betreffenden Schützenkorps

gewählt, stehen würdc.
Daß schließlich die Schützenkompagnien eines und

desselben Korps untcr der Leitung der ihnen, laut
der Armee-Gintheilung vorgcstclltcn Stabsoffizier?,
ihren ?idgenössischen Wicderholungskurs durchzumachen

hätten.
5) Ist cs die Anficht der Schützen, daß die in

den Punkten 2, 3 und 4 ausgesprochenen Wünsche

durch eine vom hohen Bundesrathe zu bestimmende

Kommission von Scharfschützenoffizieren geregelt und

festgesetzt werden.

Indem wir dem hohen Bundesrathe die Wünsche

dcr schwcizerischen Scharfschützen, welche trotz Allem
ihre Berechtigung zum Fortbestand haben, aufs
Wärmste ans Herz lege», und hoffen, die hohc

Behörde werde unfern gerechten Forderungen ein williges

Ohr leihen, damit wir im Augenblicke der

Gefahr im Stande sind, dem lieben Vaterlande
dasjenige zu leisten, was man mit Recht von uns
fordert — haben wir die Ehre mit dem Ausdruck der

vollkommensten Hochachtung zu zeichnen.

Oltcn, den 2«. Sept. 1866.

Seschlußentnmrf betreffend die Einführung von

Hinteriadungsgemehren.

hcn sind, wird dcr BundeSrath die nöthigen
Verordnungen crlasscn.

4. Die umgeänderten Stutzer und Gewehre klcincn

Kaltbcrs sind, sobald sie im Bundeshcere durch

Einführung der neuen Gewehre disponibel werden,
successive der Landwchr zu vcrabfolgcn, in dem

Sinne, daß damit erst zu beginnen ist, wenn das

gesammte Bundcshecr mit Gewchren kleinen Kalibers
versehen scin wird. Hievon darf indcsscn mit den

umgeänderten Stutzern eine Ausnahme gemacht werden,

welche nach Bewaffnung der Scharfschützen des

Auszuges und dcr Reserve an die Landwehr
übergehen können.

5. An die Koste» der ersten Anschaffung des

neuen Gewehres und der neuen Munition trägt der

Bund zwei Drittheile bei; die Kantone tragen einen

Drittheil.
Die Erhaltung und Ergänzung dieser Waffen und

Munttionsvorräthe liegt de» Kantonen ob, wobci ste

die Munition zum Kostenpreise vom Bunde beziehen

önnen.

6. Der Bundesrath wird im Fernern eingeladen,

Bericht und Antrag übcr die Neubewaffnung der

gewehrtragenden Genie- und Artillerietrnppen und

)er Kavallerie zu hinterbringen.
7. Für Bestreitung der dem Bunde infolge ge-

genwärtigcr Schlußnahme für Neuanschaffungen und

Umänderuugen auffallenden Kosten wird dem

Bundesrathe der nöthige Kredit ertheilt.

Die Bundesversammlung der schweizerischen

Eidgenossenschaft, nach Einsicht einer Botschaft des

Bundesrathes vom 28. November 1866,
beschließt:

1. Als das laut Bundesbeschluß vom 20.
Heumonat 1866 einzuführende Hinterladungsgewehr wird
für die Scharfschützen und die Infanterie (Auszug
und Reserve) das Winchester-Repetirgewehr
bestimmt.

2. Das mit Bundesbeschluß vom 20. Heumonat
1866 für die Hinterladungsgewehre festgesetzte

Kaliber wird beibehalten; im Uebrigen ist der Bundesrath

ermächtigt, auf Grundlage der vorhandenen

Erpertengutachren die nähere Ordonnanz des neuen

Gewehres festzustellen.
3. Die Anschaffung der Gewehre sammt dazu

gehörender Munition von 160 Patronen per Gewehr

geschieht durch den Bund, und zwar in der Zahl
des reglementarischen Mannschaftsbestandes mit
Hinzurechnung von 20 Proz. Ueberzähligen. Die
Einführung des neuen Gewehres foll, wcnn nöthig,
inner 2 Jahren, vom 1. Jänner 1867 an gerechnet

geschehen. Ueber die Reihenfolge, in welcher die

einzelnen Korps mit dem neuen Gewehre zu verse-

Botfchaft des Sundesrathes an die hohe

Bundesversammlung,

betreffend die Einführung vo» Hinterladnngs«
Gewehren.

(Vom 28. November 1866.)

Tit.!
Durch Bundesbeschluß vom 20. Heumonat l. I.

haben Sie die Einführung von Hinterladnngsgeweh-

ren für sämmtliche gcwehrtragende Mannfchaft des

Bundesheeres beschlossen.

Sie ermächtigten und beauftragten zu diesem

Behufe den Bundesrath, das System der Abänderung

für die bereits vorhandenen oder in der Fabrikation

begriffenen Gewehre und Stutzer kleinen Kalibers,
so wie für das Prelaz-Burnand-Gewehr, sofern das

letztere sich zur Umänderung eigne, festzustellen und

die Umänderung selbst sofort auf Kosten des Bundes

durchzuführen.
Ferner ermächtigten Sie uns, eine Anzahl guter

Hinterladungsgewehre für das eidgenössische Gewehrdepot

zu erwerben, sofern folche käuflich oder in
kürzester Frist erstellbar sein würden.

Endlich ertheilten Sie uns den Auftrag, über

Ordonnanz und Einführung der neuen HinterladungS-
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